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U. ALLGEMEINEffi
SCHRIFTEN

§8
Anzeioepflicht und Bestattunqszeit

(1) Jede Bestattung ist unverzüglich nach
Eintritt des Todes bei der Friedhofs_
verwaltung anzumelden. Der Anmel-
dung sind die erforderlichen Unterla_
gen beizufügen.

(2) Wird eine Bestattung in einer vorhererworbenen Wahlgrabstät_
te/Urnenwahlgrabstätte beantiagt, ist
auch das Nutzungsrecht nachiuwei-
sen.

Soll einens@
so ist eine Bescheinigung riner Oie'ein-
äscherung vorzutegen.

Die Friedhofsverwaltung setzt Ort und
Zeit der Bestattung teit. Oie Aestat_
tungen erfolgen regelmäßig an Werk-
tagen.

Erdbestattungen dürfen frühestens
achtundvierzig Stunden nach Eintritt
des Todes vorgenommen und müssen
in der Regel innerhalb von acht fagÄn
durchgeführt werden. Aschen mü.I",
spätestens vier Wochen nach der Ein_
äscherung bestattet werden, anOeren_
falls werden sie auf Kosten Oer gestat-
tungspflichtigen auf dem Aschenstreu-
feld bestattet.

Erdbestattungen dürfen frühestens vierund-
zwanzig Stunden nach Eintritt des To_
des vorgenommen werden und müs-
sen in der Regel spätestens am 10.
Tag durchgeführt worden sein. Aschen
müssen spätestens 6 Wochen nach
der Einäscherung bestattet werden,
anderenfalls werden sie auf Kosten der
Bestattungspflichtigen auf dem
Aschenstreufeld bestattet.

§e

Öffnen des Sarges

(1) Das öffnen oder Offenlassen des Sar_
ges während der Trauerfeier außer_
hatb des
Sterbe- oder Trauerhauses ist grund_

sätzlich erlaubt.
(2) Unzulässig ist das öffnen oder Offen_. lassen des Sarges, wenn

a) die postmortale Menschenwürde
der oder des Verstorbenen ver_



§12
Ruhezeit

Die Ruhezeit bis zur Wiederbelegung
der Gräber richtet sich nach den geo-
logischen Bodenverhältnissen.

Nach dem geologischen Gutachten
werden die Ruhefristen auf den Fried-
höfen wie folgt festgesetzt:

a) Alter Friedhof, Bonner Straße
bei Kindern bis zu 5 Jahren

15 Jahre
bei Personen über S Jahre

25 Jahre

b) Waldfriedhof, Wachtbergstraße
bei Kindern bis zu S Jahren

25 Jahre
bei Personen über S Jahre

30 Jahre

c) Friedhof, Kottenforststraße, Lüf-
telberg
bei Kindern bis zu 5 Jahren

15 Jahre
bei Personen über S Jahre

25 Jahre

Für Urnen gilt eine Ruhefrist von
25 Jahren.

Für Urnen in Kolumbarien gilt eine
Ruhefrist von 20 Jahren

lm Falle der Bereitstellung von Grab_
kammersystemen
wird die Ruhefrist auf
12 Jahre

festgelegt.

(1) Die Ruhe der Toten darf grundsätzlich
nicht gestört werden.

(2) Umbettungen von Leichen und Aschen
bedürfen, unbeschadet der sonstigen
gesetzlichen Vorschriften, der vorheri_
en Zustimmung der Friedhofsverwal_



tung. Die Zustimmung kann nur bei
Vorliegen eines wichtigen Grundes er-
teilt werden, bei Umbettungen inner-
halb der Stadt Meckenheim im ersten
Jahre der Ruhezeit nur bei Vorliegen
eines dringenden öffentlichen lnteres-
ses. Umbettungen aus einer Reihen-
grabstätte in eine andere Reihengrab-
stätte sind innerhalb der Stadt Me-
ckenheim nicht zulässig. Umbettungen
aus einer anonymen Grabstäüe sind
nicht zulässig.
§ 4 Absatz 2 und Absatz 3 bleiben
unberührt.

Neu einfüqen: Eine Umbettung nach einer
Bestattung ohne Sarg ist aus hygienischen
Gründen nicht möglich. Ebenso ist die Um-
betung von Aschenresten, die ohne Urne
beigesetzt wurden, nicht möqlich.

(3) Nach Ablauf der Ruhezeit noch vor-
handene Leichen- und Aschenreste
können nur mit vorheriger Zustimmung
der Friedhofsverwaltung in belegte
G rabstätten umgebettet werden.

Alle Umbettungen (mit Ausnahme der
Maßnahmen von Amts wegen) erfol-
gen nur auf Antrag. Antragsberechtigt
ist bei Umbettungen aus Reihengrab-
stätten der verfügungsberechtigte An-
gehörige des Verstorbenen, bei Um-
bettungen aus Wahlgrabstät-'
ten/Urnenwahlgrabstätten der jeweilige
Nutzungsberechtigte. Mit dem Antrag
ist die Grabnummernkarte nach § 15
Absatz 1 Satz 2, § 16 Abs. 4 bzw. die
Verleihungsurkunde nach § 17 Absatz
4, vorzulegen. In den Fällen des § 31
Absatz 1 Satz 3 und bei Entziehung
von Nutzungsrechten gemäß § O1 Ab-
satz 2 Satz 2 können Leichen oder
Aschen, deren Ruhezeit noch nicht
abgelaufen ist, von Amts wegen in Rei-
hengrabstätten umgebettet werden.'

Alle Umbettungen werden von einem
Fachunternehmen durchgeführt. Die
Friedhofsverwaltung bestimmt den
Zeitpunkt der Umbettung.

Die Kosten der Umbettung und den
Esatz von Schäden, die an benach-

(4)

(5)

(6)



(10) Der jeweilige Nutzungsberechtigte hat
im Rahmen der Friedhofssatzung und
der dazu ergangenen Regelungen das
Recht, in der Wahlgrabstätte beige-
setzt zu werden, bei Eintritt eines Be-
stattungsfalles über andere Bestattun-
gen und über die Art der Gestaltung
und der fflege der Grabstätte zu ent-
scheiden.

(11) Das Nutzungsrecht an unbelegten
Grabstätten kann jederzeit, an teilbe-
legten Grabstätten erst nach Ablauf
der letzten Ruhezeit zurückgegeben
werden. Eine Rückgabe ist nur für die
gesamte Grabstätte möglich.

(12) Das Ausmauern von Wahlgrabstätten
ist nicht zulässig.

(13) Bei der Rückgabe einer Wahtgrabstät-
te wird dem Nutzungsberechtigten die
für die Wahlgrabstätte gezahlte, un-
verzinste Gebühr unter Berücksichti-
gung der verbleibenden, auf volle Jah-
re abgerundeten Nutzungszeit anteilig
zurückerstattet.

§17

Aschenbeisetzungen

(1) Aschen dürfen beigesetzt werden in

a) Urnenwahlgrabstätten
b) Wahtgrabstätten
c) Reihengrabstätten
d) anonymen Wahlgrabstätten.

Einfüqen:

e) Kolumbarien
0 Baumgrab

(2) Urnenwahlgrabstätten sind für Urnen-
bestattungen bestimmte Grabstätten,
an denen auf Antrag ein Nutzungs-
recht auf Zeit verliehen werden kann
und deren Lage gleichzeitig im Be-
nehmen mit dem Erwerber festgelegt
wird.

Die Dauer des Nutzungsrechts beträgt:



V. G ESTALTUNG DER GRABSTÄTTEN

§22
Grundsatz

Jede Grabstätte ist so zu gestalten und
so an die Umgebung anzupassen,
dass der Friedhofszweck und der
Zweck dieser Satzung sowie die Wür-
de des Friedhofes in seinen einzelnen
Teilen und seiner Gesamtanlage ge-
wahrt wird.

Eine Gestaltung der anonymen Grab-
stätten, und Aschenstreufelder mit ei-
nem Grabmal sowie ein Schmücken
mit Pflanzen, Gestecken oder Blumen
ist nicht zulässig.

(1)

(2) Neu:
Eine Gestaltung der anonymen Grabstätten,

und Aschenstreufelder mit einem
Grabmal sowie ein Schmücken mit
Pflanzen, Gestecken oder Blumen ist
bei diesen Anlagen sowie bei der
Urnenwand und dem Baumgrab
nicht zulässig.

(3) Um eine einheittiches Bitd beider Be-
schriftung der Urnenwandstellplätze zu er-
halten, erfolgt diese durch ein von der Stadt
Meckenheim beauftragtes Fachunternehmen
in einheitlicher Form. Die Kosten trägt der
Bestattu n gspf I ichtige.

VI. GRABMALE UND BASUCI.IE ANL+
GEN

§23

Allgemeine Gestaltungsvorschriften

(1) Die Grabmale mit den allgemeinen
Gestaltungsvorschriften unterliegen
unbeschadet der Bestimmungen des s
18 in ihrer Gestaltung, Bearbeitung
und Anpassung an die Umgebung kei-
nen zusätzlichen Anforderungen. Die
Mindeststärke der Grabmale beträgt

ab 0,40 m bis 1,00 m Höhe =



Geldbuße von bis zu 1.000 Euro geahn-
det
werden.

§38

Inkrafttreten

Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Ver-
öffentlichung in Kraft. Gleichzeitig tritt die
Friedhofssatzung der Stadt Meckenheim
vom 20.04.2012 außer Kraft.

Bekanntmachungsanordnung :

Die vorstehende Satzung über das Fried-
hofs- und Bestattungswesen (Friedhofssat-
zung) der Stadt Meckenheim wird hiermit
öffentlich bekannt gemacht.

a) Es wird darauf hingewiesen, dass
eine Verletzung von Verfahrens-
und Formvorschriften der Gemein-
deordnung für das Land Nordrhein-
Westfalen (GO NW) gegen diese
Satzung nach Ablauf eines Jahres
seit ihrer Verkündung nicht mehr
geltend gemacht werden kann, es
sei denn, eine vorgeschriebene
Genehmigung fehlt oder ein vorge-
schriebenes
Anzeigeverfahren wurde nich[
durchgeführt;

b) die Satzung ist nicht ordnungsge-
mäß ötfentlich bekannt gemacht
worden;

c) der Bürgermeister hat den Ratsbe-
schluss vorher beanstandet oderd) der Form- oder Verfahrensmangel
ist gegenüber der Stadt Mecken-
heim vorher gerügt und dabei die
verletzte Rechtsvorschrift und die
Tatsache bezeichnet worden, die
den Manget ergibt.

Meckenheim, den 04.11.2014


